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Diese Mischung von einer Autobiographie mit einer Darstellung der russischen Geschich-
te, die besonders die letzten Jahrzehnte der zaristischen Herrschaft bis zur Märzrevoluti-
on berücksichtigt, bringt so wenig Neues an Tatsachen und ist so niveaulos in ihren Ge-
dankengängen, dass sich die Lektüre nicht lohnte, böte sie nicht ein in mancher Hinsicht 
interessantes sozialpsychologisches Material zur Analyse des Autors selbst als eines klar 
umrissenen menschlichen und politischen Typus. Eine von den mannigfachen, dem Autor 
als solche nicht bewussten „Konfessionen“: er erwähnt als eines der eindrucksvollsten Er-
eignisse seiner Jugend die Tatsache, dass er einmal den Zaren sah und dass von da an der 
Tagtraum, er werde einst mit ihm selber sprechen, eine große Rolle in seinem Leben 
spielte. Die Verwirklichung dieses Tagtraumes, als er während der Revolution im Auftrag 
der Regierung den gefangenen Zaren besuchte, ist für ihn ein Erlebnis größter Bedeutung. 
Er spricht wiederholt von den schönen Augen des letzten Zaren, versichert, die Revolu-
tion nicht gewollt zu haben, und verteidigt die Politik des zaristischen Regimes mit be-
geisterten Worten. Er zieht nichtsdestoweniger eine liberale Staatsform vor, erklärt aber 
ausdrücklich, dass nur die Staatsform wichtig sei, der soziale Inhalt aber ganz gleichgültig. 
– K. bereichert mit diesem Buche unsere Kenntnis der kleinbürgerlichen Psychologie um 
manches. 

Erich Fromm (New York). 
 


